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Erscheint täglich
Ausnahme der Sonn « und Feiertag «.

Zu Ende jeder Woche eine Beilage,
«ommer«und Wintersahrplan je nach Inkrafttreten.

Wandkalender um die Jahreswende.

Verantwort!. Redakteur I . Buhl , Druck und Verlag von Morlz Wagner,
Fa . Schlinck'scher Verlag und Buchdruckerei in Limburg a.  d . Lahn.

r
Anzeigen-Annahme bis9 Uhr vormittags des Lrscheinungstages

LerugAprais r 1 Mark 95 Pfg.
vierteljährlich ohne Postbestellgeld.

einrüekringsgrbühr 15 Pfg.
die 6 gespaltene Garmondzeile oder deren Raum.

Reklamen die 91 mm breite Petitzeile 35 Pfg.
Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt.

£ « 8. Ferusprech-Avschliiß Nr. 82. Montag , den 18 , September 1916. Ferusprech-Auschluß Nr. 82. 79 . Jahrg.

Jjm tficberCeil.
Terminkalender.

jet Termin zur Erledigung der Verfügung vom
November 1915, J .-Nr . L. II689 — Kreisblatt Nr,
— betreffend Anmeldung der Bestände an Oelfrüchten,
am 5. Oktober 1916 ab.

!„l!

Verordnung
über Höchstpreise für Brotgetreide.

Vom 24. Juli 1916.
Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaßnahmen

„  Sicherung der Volksernährung vom 22 . Mai 1916
ßeichs-Gesetzbl. S . 401) wird folgende Verordnung er-

E-' i Der Preis für die Tonne inländischen Roggens
Wf beim Verkaufe durch den Erzeuger, soweit er bis zum
jl, Mrz 1917 einschließlich zu liefern ist, nicht übersteigen in:

Aachen 230 M., Berlin 220 M., Braunschweig 225 M..
Bremen 225 M ., Breslau 215 M ., Bromberg 215 M..
Cassel 225 M ., Cöln 230 M ., Danzig 215 M., Dort¬
mund 230 M ., Dresden 220 M ., Duisburg 230 M.,
Emden 225 M ., Erfurt 225, Frankfurt a. M . 230 M .,
Eleiwitz 215 M ., Hamburg 225 M ., Hannover 225 M..
Kiel 225 M ., Königsberg i. Pr . 215 M., Leipzig 220
M., Magdeburg 220 M., Mannheim 230 M.,
München 230 M ., Posen 215 M., Rostock 220 Mt,
Saarbrücken 230 Al., Schwerin i. M. 220 M., Stettin
220M., Straßburg i. E. 230 M., Stuttgart 230 M.»
Zwickau 225 M.
Aach deni 31. März 1917 ermäßigen sich die Höchst-

jtciie um 15 Mark.
§ 2. Ter Höchstpreis für die Tonne inländischen Wei-

m- ist'40 Mark höher als der Höchstpreis für die Tonne
Itggen. Spelz (Dinkel, Fesen) sowie Emer und Einkorn
jtlten als Weizen im Sinne dieser Verordnung.

§ 3. In den im 8 1 nicht genannten Orten (Neben-
uttti) ist der Höchstpreis gleich dem des nächstgelegenen, im

genannten Ortes (Hauptort ).
Die Landeszentralbehörden, oder die von ihnen be-

Himten höheren Verwaltungsbehörden können einen nie-
brigercu Höchstpreis festsehen. Ist für die Preisbildung
ms Neöenorts ein anderer als der nächstgelegene Haupt-
.ü bestimmt̂so können diese Behörden den Höchstpreis vis
i dem für diesen Hauptort festgesetzten Höchstpreis hinauf-
«wi. Liegt dieser Hauptort in einem anderen Bundes-
Me, so ist die Zustiinmung des Reichskanzlerserforderlich.

8 4. Die Höchstpreise gelten nicht bei Verkäufen von
Wutersaatgetreide, soweit d̂ieses bis zum 15. Januar 1917
if liefern ist, und von Sommersaatgetreide, soweit dieses
d« zum 15. Ma - 1917 zu liefern ist, wenn die Vorschriften

§ 6a der Bekanntmachung über Brotgetreide und Mehl
bis der Ernte 1916 vom 29 . Juni 1916 ( Reichs - Gesetzbl.
=•.613) und die dazu vom Reichskanzler erlassenen näheren
Minmungen eingehalten werden. ^

Als Saatgetreide im Sinne dieser' Vorschrift gilt Saat-
Kreide, das in anerkannten Saatgutwirtschaften oder in
Elchen Betrieben gezogen ist, die sich in den Jahren 1913
?® 1914 nachweislich mit dem Verkäufe von Saatgetreide
d-Ich haben.

8 5. Die Reichsgetreidestelle kann für Roggen und Wei-
ji«aus der Ernte 1916, der bis einschließlich 15. Dezember
5“ ausgedroschen geliefert wird, Druschprämien bis zum
d"Wetroge von 20 Mark für die Tonne bezahlen. Macht
, Reichsgetreidestelle von dieser Ermächtigung Gebrauch.
; d?Men auch die selbstwirtschaftendenKommunalverbände

^Prämien in gleicher Höhe bezahlen.
8,6. Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack.

Mleihweise kleberlassung der Säcke darf eine Sackleihgebützr
i3 p zehn Pfg . für den Doppelzentner berechnet werden.

ädcu die Säcke nicht binnen drei Wochen nach der Lie-
Sp# Zurückgegeben, so darf die Leihgebühr dann um fünf-
Manzig Pfennig für die Woche bis zum Höchstbetrage

Mark fünfzig Pfennig erhöht werden. Zllngefangene
EJ 01 sind voll zu berechnen. Werden die Säcke mitver-/
MÜ, so darf der 'Preis für den Sack nicht mehr als eine
7^ 1und für Sack, der fünfundsiebzig Kilogramm oder
RWlt , nicht mehr als eine Mark sechzig Pfennig betragen.

Leihsäcke nicht zurückgegeben, so gilt der Höchstbetrag'
«fc ; en’ Außerdem ist für den Verlust der Säcke eine
-Mdigurig zu zahlen, die den Sackhöchstpreis nicht über-
jen darf . Bei Rückkauf der Säcke darf der Unterschieb

dem Verkaufs- und dem Rückkaufspreise den Satz
^ackleihgebühr nicht übersteigen.

Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang;
°er Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu zwei vom

Jahreszinsen über Reichsbankdiskont zugeschlagen

V* Höchstpreise schließen die Beförderungskosten ein,
Ihz, 3 Verkäufer vertraglich übernommen hat. Der Ver-

■aA°t auf jeden Fall die Kosten der Beförderung bis
"ladestelle des . Ortes , von dem die Ware mit der

M ».°der zu Wasser versandt wird, sowie die Kosten
^ «'Nladens daselbst zu tragen . Stellt der Verkäufer
«tL • dis zu dieser Verladestelle zur Verfügung, so darf

eine Leihgebühr nicht berechnet werden.

§ 7. Beim Umsatz des Brotgetreides durch den Handel
dürfen dem Höchstpreis Beträge zugeschlagen werden, die

insgesamt vier Mark für die Tonne nicht übersteigen dürfen.
Dieser Zuschlag umfaßt insbesondere Kommissions-, Ver-
mittlungs- und ähnliche Gebühren sowie alle Arten von
Aufwendungen; er umfaßt nicht die Auslagen für Säcke
und für die Fracht von dem Abnahmeorte sowie die durch
Zusammenstellung kleinerer Lieferungen zu Sammelladungen
nachweislich entstandenen Vorfrachtkosten. Abnahmeort im
Sinne dieser Verordnung ist der Ort , bis zu welchem der
Verkäufer die Kosten der Beförderung trägt.

Tie Kommunalverbände und die Reichsgetreidestelle
dürfen beim Einkauf den Zuschlag bis auf sechs Mark , die
Kommunalverbände in Fällen besonderen Bedürfnisses
mit Genehmigung der Reichsgetreidestelle den Zuschlag bis
auf neun Mart erhöhen.

§ 8. Tie Kommunalverbände und die Reichsgetreide-
stelle sind beim Weiterverkauf an die Vorschriften dieser Ver¬
ordnung mit der Maßgabe gebunden, daß sie

a) den von ihnen nach § 7 gezahlten Zuschlag, mindestens
aber sechs Mark, anrechnen dürfen,

) b) für Getreide, das sie bis einschließlich 15. April 1917
liefern, den bis zum 31. März 1917 geltenden Höchst¬
preis anrechnen dürfen, soweit sie selbst beim Erwerbe
des Getreides diesen Höchstpreis bezahlen mußten,

c) die von ihnen nach § 5 gezahlte Druschprämie an¬
rechnen dürfen, soweit die Lieferung binnen 15 Tagen
nach Ablauf der Frist erfolgt, innerhalb deren die
Truschprämie zu zahlen war und sie selbst diese Prä¬
mien bezahlen mußten.

Dir Kommunalverbände und die Reichsgetreidestelle sind
bei Abgabe von Brotgetreide zu Saatzwecken an die Höchst¬
preise nicht gebunden.

Die Reichsgetreidestelleist bei Belieferung der Betriebe
nach 8 14 Abs. 16 der Verordnung über den Verkehr mit
Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 1916 vom 29. Juni
1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 613) an die Höchstpreise nicht ge¬
bunden.

8 9. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen wird bestraft:

1. wer die in dieser Verordnung festgesetzten Preise über¬
schreitet;

2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrags auffor¬
dert , durch den die Preise überschritten werden, ober
sich zu einem solchen Vertrag erbietet.

ß 10. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin , den 24. Juli 1916.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers.

Tr . H e l f f e r i ch.

Bekanntmachung
zur Durchführung der Verordnung über Hafer.

Vom 5. September 1916.
In Erweiterung der Bekanntmachung vom 19. August

1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 939) werden die Hafermengen,
welche die Tierhalter in der Zeit vom 1. September bis
31. Dezember 1916 aus ihren Vorräten verfüttern dürfen, wie
folgt bestimmt:

a) Halter von Einhufern : 5i/Z Zentner für jeden Ein¬
hufer ;

b) Halter von Zuchtbullen: 3 Zentner an jeden Zucht¬
bullen, für den die Genehmigung der zuständigen
Behörde zur Haferfütterung erteilt wird;

c) Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe, die Arbeits¬
ochsen halten : 3 Zentner an jeden Arbeitsochsen.

Abs. 2 der Bekanntmachung vom 19. August 1916 wird
unverändert auf den gleichen Zeitraum erstreckt.

Berlin , den 5. September 1916.
Der Präsident des Kriegsernährungsamts,

von Batocki.

Vetr . :• Beschlagnahme von Obst.
Zur Sicherstellung des andernfalls aefährdeten Bedarfs

des Heeres und der Bevölkerung an Marmelade und Mus
bestimme ich im Interesse der öffentlichen Sicherheit aus
Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851:

8 1. Tie gesamten noch nicht im Kleinhandel befind¬
lichen Aepfel, Zwetschen und Pflaumen werden, auch soweit
sie noch nicht geerntet sind, beschlagnahmt. Ter Absatz
darf nur an Personen erfolgen, die einen mit dem Stempel
des Kriegsernährungsamts versehenen Ausweis mit sich
führen.

8 2. Tie nach 8 1 beschlagnahmten Aepfel, Zwetschen
und Pflaumen sind bis zur Ablieferung an die in 8 1 bezeich-
neten Personen zu verwahren und pfleglich zu behandeln.
Die Verarbeitung und der Verbrauch rm eigenen Haushalt
bleiben zulässig.

8 3. Zuwiderhandlungen werden, soweit nicht nach den
bestehenden Gesetzen strengere Strafen verwirkt sind, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. Beim Vorliegen
Mildernder Umstände kann auf Haft oder auf Geldstrafe bis
zu 1500 Mark erkannt werden.

Tie unteren Verwaltungsbehörden (Polizeipräsidenten,
Landräte , Kreisämter) können nach Anweisung des Kriegs¬
ernährungsamts , insbesondere zur Verhinderung des Verder¬
bens der Früchte, Ausnahmen von den Vorschriften in 8 1
zulassen.

Frankfurt a. M ., dien 15. September 1916.
Stelloertr . Eeneralkommand«

18. Armeekorps.
111b. Tgb.-Nr . 18 250/5464.

Die Herren Bürgermeister
ersuche ich um sosortge wiederholte ortsübliche Bekannt¬
machung. - i

Limburg, den 18. September 1916.
K. A. Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft : Versorgung der Heeresangehörigen mit Seife und

Seifenpuioer.
Alle Heeresangehörigen, sowie die Kriegs- und Zivil-

gefangenen werden von der Herresverwaltung mit Seife!
dann versorgt, wenn sie auch Brot von ihr erhalten . An¬
dernfalls haben sie Anspruch auf eine von der Zivilbehörde
auszustellende Seifenlarte nach Maßgabe der Bekanntmachung
des Reichskanzlers vom 21. 7. 16. (Reichsgesetzbl. S , 766
ff.) . Von den Zivilbehörden sind demnach Seifenkarten
auszustellen für sämtliche Offiziere und Militärbeamte , sowie
für die in Bürgerquartieren mit Verpflegung einschließlich
Brot untergebrachten Mannschaften; ferner auch die mit
Brotgeld abgefundenen, außerhalb der Kaserne vorhandenen
Unteroffiziere und Mannschaften (Schreiber, Burschen ufw.)

Ten beurlaubten, kommandierten ufw. Heeresangehöri¬
gen ist empfohlen worden, soweit als angängig sich für die
ganze Tauer ihrer Abwesenheit vom Truppenteil usw. mit
Seife und Seifenpulver zu versorgen. Andernfalls muß dem
Betreffenden von der zuständigen Dienststelle eine besondere
Bescheinigung mitgegeben werden, aus der ersehen werden
kann, für welche Zeit Seife mS) Eeisenpulver verabfolgt
ist. Für die darüber hinausliegende Zeit sind die Beur¬
laubten befugt, auf Grund dieser Bescheinigung die Aus¬
stellung einer zum gleichzeitigen Bezug von Seife und Seisen-
pulver berechtigenden Seifenkarte von der Ortsbehörde ihreez
Aufenthaltsorts zu beantragen.

Ich ersuche, genau hiernach zu verfahren.
Limburg, den 10. September 1916.

Ter Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bekanntmachung
Tie Bürostunden im Landratsamt , in der Kreisausfchutz-

und der Steuerverwaltung werden von heute ab für das
Publikum auf 9 Uhr vormittags bis 12Vs Uhr mittags
festgesetzt. Nachmittags sind die Büros für das Publikum
geschlossen. Ter Landrar.

JemWitiini}der lMimH-riWen
Deutscher Tagesbericht.

20 englisch-französische Divisionen im Angriffan ver Somme.
Großes Hauptquartier , 16. Sept . tW . T . V . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz '.
Front des Generalfeldmarschalls

Herzog A l b r e cht von Württemberg.
Wie mehrfach in den vorhergehenden Tagen wurde auch

gestern Westende von See her ergebnislos beschossen. 3m1
Ypernbogen und auf dem nördlichen Teil der Front der

Lieeresgruppe Kronprinz Ru pp recht
entfaltet« der Gegner lebhafte Feuer- und Patrouillentätigkeit.

Die Schlacht an der Somme war gestern besonders
heftig. Ein starker Stoß von etwa 20 englisch-französischen
Divisionen richtet« sich nach höchster Feuersteigernng gegen

die Front zwischen der Ancre und der Somme . Rach heißem
Ringen wurden wir durch die Dörfer Courcelette, Martin-
pLich und Flers zurückgedrängt. Combles wurde gegen
starke englische Angriffe gehalten. Weiter südlich bis zur
Somme wurden alle Angriffe, zum Teil erst im Rahkämpf,
blutig zurückgeschlagen. Südlich der Somme von Barleur
bis Teniecourt ist! der französische Angriff gleichfalls abge¬
schlagen, um einige Sappenköpfe wird noch gekämpft.

Sechs feindliche Flieger sind abgeschosfen, davon einer
durch Leutnant Wintgens , zwei durch Hauptmann Boelcke,
der nunmehr 26 Flugzeuge außer Gefecht gesetzt hat.

Front des deutschen Kronprinzen.
’ Oestlich der Maas yreit sich die Gefe cht St ätigkeit bis
auf einzeln« erfolglos« französische Handgranatenangriffe in
mäßigen Grenzen.



Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopoid von Bayern
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Nur an der Höhe Kamumec in den Karpathen lam
es zu lebhaften Infanterrekämpfen . Tonst ist die Lage
unverändert.

In Siebenbürgen haben die Rumänen oberhalb von
Fogaras die Alt überschritten, - nordwestlich von Fogaras
wurden übergegangene feindliche Abteilungen angegriffen und
zurückgeworfen , weiter unterha .b wurden llebergangsversuche
vereitett . Tüdöstlich von Hötzing (Hatszeg » sind rumänische
Stellungen genommen und Gegenstöße abgewiesen.

B a 11a n - K r i e g - s cha u p l a tz.
Heeresgruppe des EeneralfeIdmarschalls

von Mackensen.
Ein entscheidender Tieg krönte die geschickt und energisch

geführten Operationen in der Dobrudscha . Die deutschen, bul¬
garischen und Mk '-schen Truppen verfolgen die geschlagenen
russischen und rumänischen Kräfte.

Mazedonische Front.
Nach Verlust oer Malta Nidze haben die bulgarischen

Truppen eine neue, vorbereitete Verteidigungsstellung einge¬
nommen . Wiederholte serbische Angriffe gegen die Moglena-
Front zwischen Pozar und Preslap -Höhe find gescheitert.
Oestlich des Wardar nichts neues.

Der erste Generaiqnartiermeistrr : L u d e n d o r f f.

Fortsetzung der Verfolgung in der Dobrudscha.

Großes Hauptquartier , 17 . Dept . (W . T . B . Amtl ' ch.)
Kä m p fe im W esten und Osten.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei der

Front des Generalfeldmarschalts
Herzog Aibrccht von Württemberg

und auf dem Nordflügel der
H c e r e s g r u p p e K r o n p r i n z R u p p r e cht

hielt d-e rege Gefrchtstätigieit an.
Tie Dausrschtacht an der Tom ne nimmt ihren Fort¬

gang . Nördlich des Flusses sind alle Angriffe  blutig,
zum Teil schon durch Sperrfeuer a b gch»schlagen,  mit
kleine Engländernester bei Courcelette , bei Flers und westlich
von Lesboeus wird noch gekämpft . Nördlit » von Ovitters
errangen wir im Angriff Vorteile . — Südlich der Tsmme
kan, es zu keinen ausgesprochenen Angriffen . Ter Artillerie-
kamps erfuhr auch hier keine Unterbrechung.

O e st l i che r Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern
Ans der ganzen Front südlich von Pinsk machte sich

eine Steigerung  der russischen Feuertätigkeit geltend.
Westlich von Luck griff der Feind morgens , mittags

und gegen abend auf der etwa 20 Kilometer breiten Linie
Zaturcy tan der Turyaf — Puftonryty di« unter den,
Oberbefehl des Generalobersten von Tersztyanski stehenden
Truppen des Generals von der Marwitz mit starken Kräften,
darunter dir beiden Gardekorps , in vielen Wetten an . Nest¬
los und unter den größten — zum Teil , wie die Meldungen
lauten , „ mit ungeheuren " — Berlüsten  ist der Stoß
gescheitert.

An der Armeesront des Generalobersten von Böhrn-
Ermolli brachen zwischen dem Tereth und der Ttrypa nörd¬
lich von Zborow ebenfalls de stärksten Angriffe auf die
deutschen Linken des Generals von Even vottkömmen zu¬
sammen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Auch an und östlich der Najorowka holte der Feind
mit einer starken Tlostgruppe ZUM Schlag « aus . Mehr¬
mals lief er vergebens an , schließlich drückte er die Front
in geringer Tiefe zurück.

Nördlich von Stanislan wurde ein russischer Teilangriff
nach kürzen, Nahkampf abgeschlagen.

In den Karpathen warf der Gegner vergeblich dichte
Sturmkolonnen gegen unser« Stellungen beiderseits der Lu-
dowa vor ; er wurde hier , wie an den Grenzhöhen westlich
von Schipoth und südwestlich von Torna Waira aufs blu¬
tigste abgewiesen.

In Siebenbürgen fühlen die Rumänen gegen den Kokrl-
Abschnitt beiderseits von Oderheilen (Szetely -Udvarheky ) vor.

3m Spittel.
Roman von Julia Jobst.

36 ) (Nachdruck verboten,)

Die bebende Hand zog an der Schnur , und die Falten
des Vorhanges teilten sich . Wie eine liebliche Offenbarung
zeigte sich ihnen in der Reine weißen Marmors die Gestalt
des jungen schönen Weibes , das der Bildhauer in einer
feiner glücklichsten Stunden schuf.

„So rein , so wunderhold bist auch du , Rose Marie.
Alle Tage feierte ich hier in der Erinnerung an dich stille
Stunden der Einkehr in mich selber . Ich spürte , wie die
Liebe zu dir in mir wuchs , bis sie mich ganz erfüllte . Und
nun bist du selber gekommen , um mir zu sagen , daß du mein
eigen sein willst . Ich darf dich lieben , dich an meinem
Herzen halten , das sich nach dir gesehnt hat die langen,
langen Wochen hindurch . Tu brauchst nichts zu sagen . Sieh
mich nur an , das ist mir Antwort genug ."

Rose Marie sagte kein Wort , auch ihn anzufehen ver¬
mochte sie nicht , aber Tränen stürzten aus ihren Augen.
And als er sie erschrocken in die Arme nahm und sie tußte,,
da schmiegte sie siib so fest an seine Brust und hing an seinem
Halse , als müsse sie dort für immer Zuflucht vor allen
bösen Gedanken und Träumen suchen.

Er führte sie zu einer Ruhebank und zog sie neben sich
in die weichen Polster , den Arm legte er schützend um sein
neugewonnenes Eigentum . So saßen sie schweigend und
blickten träumend auf die weiße Gestalt , die ihre schlanken
Glieder scheu in den Falten ihres Gewandes zu bergen
suchte.

Anmut und Reinheit verkörperte sie , und doch lag weiche
Hingebung in jeder Linie.

„Ist es nicht , als ob ihre Augen den Mann ihrer Liebe
suchten , Rose Marie ? " fragte er leise.

Sie sah ihn an und vermochte zu lächeln . Es war
ein Lächeln wie das eines scheuen träumenden Kindes und war
ihr doch sonst nicht zu eigen . Ihre Augen hatten wunder¬
samen Glanz , sie schimmerten noch feucht von verflossenen
Tränen , aber ' die Augen einer Julia waren es nicht . In
die hatte nur Lothar damals geschaut , als Rose Maciss

Balkan - Kriegsschau platz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls

von Mackensen.
In der Tobrudscha wird die Verfolgung des Feindes

fortgesetzt.
Mazedonische Front.

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung . Ein feind¬
licher Angriff an der Moglenafront und nordwestlich des
Tahino -Tees wurde abgeschlagen. Kawala wurde von der
Tee her beschossen.

Ter erste Eeneralquartiermeister : Ludendorfs.
Die Luftkämpfe im Westen.

Berlin , 16 Sept . , W T . B ) lieber die Ergeb¬
nisse der Lustkämpfe auf der Westfront im A u g u st
1916 erhalten wir nachstehende Mitteilungen aus amtlicher
Quelle : Die englischen und französischen Fli eger verloren im
ganzen 78 Flugzeuge , davon fielen 49 in unsere Hand und
zwar 3 '. englische und l8 französische ; 28 wurden , wie ein¬
wandfrei festgestcüt worden ist , jenseits der feindlichen Linien
abgeschossen , eins jenseits der Linien zur Landung gezwungen.
Die deutschen Verluste betrugen ln dem gleichen Zeitraum
17 Flugzeuge vor und hinter der feindlichen Front . Die
näheren Angaben über die in unsere Hand gefallenen 49
feindlichen Flugzeuge gibt eine amtlich veröffentlichte Liste.
Unsere Gegner haben trotz wiederholter Aufforderung es ver¬
mieden , die von ihnen angeblich abgcschossenen deutschen Flug¬
zeuge in ärnlicher Weise beweiskräftig bekanntzugeben . Umso
ausgiebiger arbeiten sie mit nicht nachzuprüfenden Zahlen . So
en 'hält das „ Journal " vom b . September 1916 bte Behauptung,
daß im August 12l deutsch : Flugrcuge vernichtet worden seien,
davon 88 durch Franzosen und 33 durch Engländer . Zwei,
felhaft kann nur sein , ob das „ Journal ' täuscht oder gctäusch^
wird ; die Unwrhrhafttgkett der Ausgaben ist Nicht ginetfelhaTt^

Oesterrerchisch-UrikJirlscher Tagesbericht.
Schwere Kämpfe an ver italienischen Front.

Wien,  16 . Sept . ( W . T . Bl ) Amtlich wird ver¬

lautbart , 16 . September 1916:

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.

Bei Fogaras überschritt ein rumänisches Regiment die

Aluta ( Alt ) ; es wurde zurückgeworfen . Nördlich von Kö-

falan ( Reps ) bestanden unsere Sicherungstruppen erfolgreiche
Gefechte . Sonst außer den bereits gemeldeten Kämpfen bei

Hatszeg ( Hötzing ) keine besonderen Ereignisse.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Am oberen Czarny — Czeremosz stellenweise heftiger Jn-

fanteriekampf.

Heeresfront des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Tie Armee des Generalobersten von Tersztyanszky steht

unter schwerem Artilleriefeuer.

Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Schlacht auf der Karsthochfläche dauert ununter¬

brochen mit großer Heftigkeit fort . Wieder waren die von

stärkstem Artillerie - und Minenfeuer unterstützten Jnfanterie-

angriffc der Italiener gegen die ganze Front zwischen der

Wippach und dem Meere gerichtet . Am Nordflügel dieses

Abschnittes erzielte der Feind geringen Geländegewinn . Hier
verläuft unsere Linie nun nahe östlich von San Grado

die Merna . Im übrigen blieb die Kampffront dank der

zähen Ausdauer unserer Truppen unverändert . 500 Italiener

wurden gefangen genommen , drei Maschinengewehre erbeutet.

Nördlich der Wippach dehnt {ich der Artilleriekamps auf die

meisten Frontteile bis zum Krn aus . Ein östlich von Görz

gegen unsere Stellungen angesetzter Angriff konnte in unse¬

rem Feuer nicht Raum gewinnen . Auch bei Flitsch ist das

Geschützfeuer sehr lebhaft geworden . An der Tiroler Front

greift der Gegner den Fassaner Kamm an . Bor dem Ab¬

schnitt Cima die Cece — Coltorondo gebot unsere Artillerie-

Wirkung der feindlichen Vorrückung Halt . Am Corniol ge¬

lang es Atpini -Abteilungen , sich eines Stützpunktes an der

Scharte westlich des Gipfels zu bemächtigen

Seele noch nichts von Manncsliebe erfahren hatte , sich aber
schon ahnend ihrer bewußt wurde.

O , diese schönen , herrlichen Tage voller Sehnsucht und
Leid ! Daß . sie ihr wicderkehrten!

Was hatte diese Stille in ihr mit Liebe zu schaffen,
mit der sieghaften leidenschaftlichen Liebe der seligen und
doch so qualvollen Zeit ? Sie fühlte sich geborgen , und sie
fühlte sich geliebt , das mußte ihr vorerst genug sein.

Ob dann später das andere noch kommen würde ? Sie
hatte viele Kameradinnen in den Pension gekannt , die ganz
ruhig davon sprachen , daß sie dem oder jenem von den
Eltern zur Ehe bestimmt seien . Wie unwürdig sie das ge¬
sunden hatte . Und jetzt?

„Wir wollen zum Vater gehen, " rief sie plötzlich . „ Er
wird nicht begreifen , wo wir bleiben ."

„O , er begreift es schon , Rose Marie . Dein Vater hat
deine Mutter sicher nur aus Liebe genommen ."

„Natürlich , aber woher weißt du das ? "
„Weil er mir in allem so liebenswürdig entgegenläm.

Auch daß er uns solange ungestört läßt , ist ein Beweis,
daß er unseren Gefühlen völlig ' Verständnis entgegenbringt.
Doch du hast recht , wir walten den alten Herrn nicht länger
warten lassen , auch den Schwager nicht . Was ist dein
Bruder für ein lieber , frischer Mensch ."

„Nicht wahr ? " rief Rose Marie erfreut.
„Gib mir noch einen Kuß , Liebling , dann heißt cs

vernünftig sein ." >
Er zog sie noch einmal in seine Arme , und sie duldete

seine Zärtlichkeit , doch erwiderte sie nicht . Dann gingen
sie zum Vater.

Kaum , daß das Notwendigste gesprochen war , drängte
Rose Marie zum Aufbruch, , sie mußte Ruhe haben , ihre
Nerven versagten . Der Barer >qh es ein und bat , einen
Wagen zu besorgen . . '

„Ich werde dem Chauffeur Bescheid sagen lassen, " er¬
widerte Heider.

„Nein , lieber Heider , lassen Sie bitte einen Tarameter
holen . Die Verlobung soll doch noch geheim bleiben , der
Trauer wegen ."

„Ach , hier in Berlin , Erzellenz ! Wir sind doch nicht
in Blankenburg ."

Bei
Südöstlicher Kriegsschauplatz,

unseren Truppen nichts neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Gen,

o . Hofer, Feldmarschalleutnan/^

Russische und italienische Masiensiü,^
abgeschlasten.

wird

Ungeheure blutige Verluste der
Wien,  17 . Sept . ( W . T . BP Amtlich

lautbart 17 . September 1916:

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Südöstlich von Hatszeg ( Hötzing ) vollführten § 0„

Kompagnien und deutsche Abteilungen einen erfolg/'
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Vorstoß . Sonst an der Front , gegen Rumänien

besonderer Bedeutung.

An der russischen Front bot der Feind gestern neue [J
außergewöhnliche Anstrengungen auf , die Linien der

bündcten ins Wanken zu bringen . Der Kampf entschj^ **
überall zu unseren Grünsten . Die

Heeresfront des Generals der Kavall
Erzherzog Carl

wurde an der Dreiländerecke südwestlich von Dorna 2Bat
zwischen dem Capul und der Czerna Hora , nordroeiss
des Jablonica -Passes , nördlich von Stanislau , an der
jarowka und südöstlich von Brzezany von meist weit

legcncn Kräften angegriffen . Die feindlichen Anstürme ■
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Das gleiche Ergebnis zeitigten die feindlichen Angi-Aiid seht fi

gegen die zwischen Zborow und dem obersten Sereth ^ Mesteltt r

dem Befehl des Generals von Eben kämpfenden verbind^
Streitiräfte der Armee des Generalobersten v . Böhm -TiM

Ter Feind wurde , dank des erfolgreichen ZusammemrirlH
von Infanterie und Artillerie überall restlos
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gegen die Armee des Generalobersten von TersztyanM j,
führen , gegen die sie auch wieder die neu ausgefüllten

divisionen in den Kampf warfen . In zahlreichen Wch

gegliedert , stürzten sich die russischen Massen zwischen M $ 5. Haü
myty und Zaturcy immer wieder auf den von Gewi « nt, sowie

v . d . Marwitz befehl -gten Abschnitt . Tie feindlichen jß

tonnen brachen meist schon vor unseren Hindernissen

sammen Gelang es ihnen an einzelnen Punkten in unjen

Stellungen einzudringen , so wurden sie im Gegenangriff « z

der geworfen . Das Schlachtfeld ist von toten und ver» ?

deten Russen bedeckt . Die verhältnismäßig geringe Zahl «,

Gefangenen zeugt für die Erbitterung , mit der
wurde . Unsere Verluste sind verhältnismäßig gering.

Italienischer Kriegsschauplatz.

Auf der Karsthochfläche setzten die Italiener ihren

Tag und Nacht fort . Unsere Front blieb uickisihit »Mmen geno

Im nördlichsten Abschnitt erlahmte die Kraft de- K» idt Beginn
ners ' an vielen fruchtlosen V rstößen . Am heftigsten war di m Offizier

Schlacht zwischen Lokvica und der Karstkuppe , südöstlich Hs J -Hnen, 1
Toberdo - Sees . Obwohl der Feind gegen dieses Fichtst «K» ' Krieg

unaufhörlich frische Kräfte heranführte und stellenweise i ; Mazcl

unsere Linien eindringen konnte , entschied sich der NahkM ds Ostrowl

immer wieder zugunsten unserer Truppen , unter denen « IlieienLe fei,

das Infanterie - Regiment Nr . 96 besonders hervortat , u hraüal tu 1
Verluste der Italiener find entsprechend dem Masseneins«) iiiis mit gr

auf engem Angriffsraum äußerst hoch . So verbluteten iift» Wgen unii

im Ringen um die erwähnte Karstkuppe sieben feinK dm Gegner

Regimenter . am
An der Front nördlich der Wippach bis zum ürn st » ler Richte

der Artilleriekampf an Lebhaftigkeit zugenommen . 0' ,vor

Mischer Abschnitt griff der Feind nach starker Feuer»«' « wurden'
bereilung von iRaoehti ! und Nomdon vergeblich fl* Pieren oi

In den Fassaner Alpen wurden mehrere Versuche « in Front 7

Italiener , den Coltorondo zu erttettern , abgewieieii ! ^ Mches Ar

Verlobung bei

Worauf solle"
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„Na , meinetwegen . Aber sonst bleibt alles rott
Absprache , lieber Heider ."

„Wie Erzellenz wünschen ."
„Und zu Weihnachten offizielle

daheim ."
„Aber dann auch bald d >e Hochzeit

noch warten , nicht wahr . Rose Marie ? "
„Die Aussteuer , mein lieber Heider.

wohl überlegt werden ." .
„Tie Aussteuer i, , bald beschafft , da es  ” ut -

sönlichen Ausstattung meiner lieben Braut bedar >.
andere ist vorhanden , nur für deine ZiMmertzRche
mußt du mir noch deine Wünsche äußern . Vielte an,
du sie morgen mit Vater in Augenschein nimmst . . <

„Nein , nein , das überlasse ich dir . Ich las >e mnb !l̂ U
überraschen ."

„Und die Ringe ? " . „
„Werden Weihnachten angesteckt . Alles m Ruy,

es sind ja nur wenige Wochen bis dahin ." . „
„Noch ganze sieben Wochen . Erzellenz . Wi

nur aushalten soll ." . . „ . J ;,i,t ifl
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Rose Marie spürte die Ungeduld , die ihn I»

quälte , sie legte beruhigend die Hand auf seinen
sah ihn begütigend an . •

„Und ich ? " fragte der alte Herr halb Zachen,
Ärgerlich „ Ich soll sie doch hergeben . An die >- « K ^
muß ich mich erst gewöhnen . Im übrigen , wie , .
denn her . daß Sie Rose Marie kennen ? Enhe . O ^ ^ , -oote
war es . nicht wahr ? Aeich dünkt , der Verlauf ^ ' n. F
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„Ich habe nicht viel Zeit zu verlieren,
nicht mehr der Jüngste ."

„Sie sind gerade in den besten 3 ^ /1
Auaen sogar ein Jüngling , mein lieber Heide ■ j,S _ Albert » T »

%;

„Und was bin ich denn ? ' ' warf Aiveri jo#
„Ein dummer Junge, " neckte der General a  J

%
seinem Sohn zärtlich ans die Schulter . H ist
dings der Schwager eine Reipektsperson , und _ .. .
Heider tann mir helfen , dich in Ordnung ZU > . n « -
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Südöstlicher Kriegsschauplatz,
den k. und k. Truppen kein» besonderen Begeben-

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See.

Seeflugzeuggeschwader hat in der Nacht vom 16.
17. die Bahnanlagen von Mestre mit schweren!
erfolgreich belegt . Alle Flugzeuge sind unversehrt

Flottenkommando.

Bulgarischer Tagesderichr.
vtr «»ich1e»rdc Niederlage des Feindes

in der Dobrudscha.
- c | {a , 15 . Sept . (SB. T . B .) Amtlicher Bericht

; H e n e r a l st a b s.
'Rumänische Front:  Am Donauufer herrscht Ruhe,
die Festung Tutrakan wurde von der feindlichen Ar-

jfltie ohne jedes Ergebnis bombardiert.
obrudscha - Front:  Seit dem 12 . September

Tel Lot  unsere Truppen heftige Kämpfe zu führen gegen die
kchiiaten feindlichen Streitkräfte , bestehend aus russischen,

der L Dänische» und serbischen Truppen . Die g roste Schlacht
it J fdet Linie : Alino -See — Dorf Parachioi — Dorf Abtaat—
nnrZ Liubfrr - Äara Omer endigte am 14 . September mit der
cd Madigen Vernichtung des Feindes . Der auf der ganzen

n A die zurückgeschlagene Feind wurde von unseren Truppen

' Mch verfolgt . Die Zahl der Gefangenen und Trophäen
AnM |itü jetzt festgestellt . An diesen Kämpfen haben , wie jetzt
chM Westestl wurde , teilgenommen , die 2 ., 5 ., 9 . und 19.

fische Division , die 61 . russische Infanterie -Division,
ine gemischte russisch-serbisch - Infanteriedivision und drei

mich« xiiishe Kovalleriedivisionen . Aus Eefangenenaussagen geht
ieioor, das;, im Tutraläner Brückenkopf gefangen genommen

°n S»| pjrDeit die 15 . und 17 . rumänische Division , und zwar
Mli z, |* 34., 36 .. 74 ., 75 ., 76, , 79 . und 80 . Infanterie -Regiment,

©atbt fcrneT ein gemischtes Regiment und das zweite Grenz -In-
jj ^ rie-Regiment , alles in allem neun Regimenter , ferner

i Pch ^  5 . Haubitzen -Regiment , das 3 . Festungs -Artillerie -Regi-
sowie die ganze in Tutrakan befindliche Festungs-

drtiUct'ie. Bis jetzt wurden als in Tutrakan gefangen im
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fjen j* „„Jen festgestellt 462 Offiziere , darunter die Brigadekomman-
me Obersten Raschkanu und Marschescu , 40 Aerzte , fünf

riff » z«pellmeister, ferner 25 000 Soldaten . Der Chef der 15.
nein«, ütijion General Grigorescu ist nach Gefangenenaussagen ent-

m, der Chef der 17 . Division Todorescu in der Donau
nfen. 3lls Trophäen wurden eingebracht : 2 Fahnen.

100 Geschütze, 62 Maschinengewehre und vieles andere Kriegs-
Bei den Kämpfen bei Kurdbunar , Dobric und

ilria wurden noch 15 Offiziere und 3000 Soldaten ge-
ju genommen und 30 Geschütze erbeutet , alles in allem
Beginn des Krieges bis zum 12 . September einschließlich
Offiziere und Aerzte , 26000 unverwundete Soldaten,
nen. 130 Geschütze , 62 Maschinengewehre und vieles

Kriegsmaterial.
Mazedonische Front:  Im Westen und Südwesten
Ostrowo -Sees wird heftig gekämpft . Es wurden be¬
ende feindliche Kräfte festgestellt , unter ihnen im Mog-

al russische Regimenter . Die Kämpfe werden beider-
mit großer Heftigkeit geführt . In Gegenangriffen
en unsere Truppen alle Angriffe zurück und brachten
Eigner große Verluste bei . Am rechten Wardar -Ufer

am linken heftiges Artilleriefeuer . Bei einem Angriff
der Richtung aus dem Dorfe Schimnu gelang es den Eng¬
em .vorübergehend in einen Schützengraben einzudringen,
wurden' aber alsbald wieder hinausgeworfen und ihre
ren Stellungen wieder einzunehmen gezwungen . An
Front Delasitz — Cegansta Planina und an dem Struma
ches Artilleriefeuer . Am Aegäischen Ufer Ruhe.

Der Sieg in der Dobrudscha.
Wien,  17 . Sept . ( Zens . Frkft .) Auch heute fehlen
Einzelheiten über den Sieg in der Dobrudscha . In¬
meldet die „ Neue Freie Presse " aus Sofia vom 15.

mber : Sieben Divisionen wurden vollstän-
Zerschlagen  und flüchteten nach Mangalia Kubadin
«nza zurück. Es nahmen Truppen an der Schlacht
deren Anwesenheit an der Dobrudschafront erstmalig
“cIU wurde.

Zarte Diskretion.
"ugano,  17 . Septbr (zf)  Die Agenzia Sefani läßt
Zutschen Heeresbericht di- Stelle über die russisch-rumäni-
Niederlagc in der Dobrudscha aus.

| General Gaedc f
ffteiburg,  16 . Septb (zf' i General Gaede , der sich
Ewigen Tagen einer Blinddarmoperalidn unterziehen mußte,
Me mittag gestorben.
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Der priest zur See.
Uutcrseebootscrfolgc im August.

209 347 Tonne « versenkt.
^irlin,  17 . Septbr . (W . B . Amtlich) Unterseeboots-

iur August Im August sind 126 feind' iche Handels-
!-uae mit insgesamt 170 779 Brutto -Rcgister -Tonnen durch

boote der Mittelmächte oder durch Minen versenkt
Ferner wurden 3b neutrale Handelsfahrzeuge mit

n(  38 568 Brutto Register -Tonnen wegen Beförderung
^onnware zum Feinde versenk: .

Der Chef des Admirakstabs der Marine.
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0ried *ten!and
Das neue Kabinett.

tt a 3 , 17 . Septb . (jf .j Reuter meldet aus Athen vom 16.
D a s n e u e K a b i n e t t i st h e u t e g e b i l d e l

Käogeropulos ist Ministerpräsident.

Mißernte in Kanada-
Mo n t re a l . 16 . Septbr . Der a m t li ch e B c ri ch t aus

Kanada besagt , daß die Ernten in Manitoba und Saskatche¬
wan so ernstlich durchröstet und durch he-.ße Winde beschädigt

worden sind , daß gioßc Gebiete nicht das mindere Erträgnis
liefern werden.

Kriegsafflrii -eLeiestnungrn bri dsr
Post

Vielen wird es am bequemsten erscheinen , die Zeichnung
auf die Kriegsanleihe am Postschalter vorzunehmen . Aus
diesem Grunde , dann aber auch , weil es ja nicht an jedem
Orte im Reich ein Bankgeschäft , eine Sparkasse , eine Le-
bensversicherungsgesellschaft oder eine Kreditgenossenschaft
geben kann , ist ' der gesamte Verkehrsapparat der Post in
den Dienst der fünften Kriegsanleihe gestellt worden.

Postanstalren oder Postagenturen gibt es fast überall,
in der Stadt und auf dem Lande , so daß es keine Müfhe
macht , sich einen Postzeichnungsschein zu besorgen , um durch
Beteiligung an der Kriegsanleihe dem Vaterlande und sich
selbst zu dienen . Zudem wird in den Landbestellbezirken
und in Orten bis zu 20 000 Einwohnern allen Personen,
die als Zeichner in Frage kommen , der Zeichnungsschein ins
Haus gebracht.

Tie Ausfertigung der Zeichnungsscheine ist so einfach,
daß sie jedermann ohne weiteres fertigbringt . Man schreibt
den Betrag der Kriegsanleihe auf , die man zeichnen will,
fügt Name , Stand und Wohnung hinzu und gibt den so
ausgefertigten Zeichnungsschein entweder am Schalter ab.
oder steckt ihr : (mit einem unfrankierten an die Post gerichteten
Briefumschlag versehen ) in den nächsten Briefkasten.

Zweierlei ist bei der Postzeichnung zu beachten.
1 . Die Post nimmt nur Zeichnungen auf die fünsprozen-

tige Reichsanleihe an (Stücke , sowohl als auch Schuld¬
bucheintragungen ) , n ' cht aber auf die 4 >7prozentigsn
Reichsschatzanweisungen.

2 . Bei der Post muß der gezeichnete und zugeteilte Betrag
der Kriegsanleihe spätestens am 18 . Oktober bezahlt
sein.

Zulässig ist es vom 30 . September ab , die Zahlung zu
leisten , und zwar werden allen denen , die an diesem Tage
das Geld abliefern , 5 Prozent Stückzinsen auf eine halbes
Jahr , also 2i/ -> Prozent , vergütet , und dies aus dem Grunde,
weil der Zinfenlauf der fünfprozentigen Reichsanleihe erst
am 1 . April 1917 beginnt . Wer nach , dem 30 . September
bei der Post Zahlung leistet oder aM letzten für die Pöst-
zeichnung vorgesehenen Zahlungstermin , also am 13 . Oktober,
erhält 162 Tage Zinsen — 2% Prozent vergütet . Hat
jemand 100 Mark Reichsanleihe gezeichnet und zugeteilt er¬
halten , so würde er mithm am 30 . September 95,50 Mark
(den Zeichnungspreis von 98 Mark gekürzt um 2,50 Mark ) ,
am 18 . Oktober 95,75 Mark , (den Zeichnungspreis ge¬
kürzt um 2,25 Mark ) einzuzahlen haben . Mit diesem Be¬
trage hat der Postzeichner die Zahlkarte , die ihm durch die
Post zugestellt wird , auszufüllen . Hat jemand 1000 Mark
gezeichnet , so müßte er 955 Mark oder 957,50 Mark be¬
zahlen .

Ter Zeichnungspreis von 98 Mark ermäßigt sich bei
Schuldbucheiniragungen um 20 Pfennig für 100 Mark , so
daß , wenn jemand 100 Mark zur Eintragung in das Tchuld-
buch gezeichnet hat , von ihm am 30 . September (98 Mark
— 0,20 Mark - 2,50 Mark ) 95,30 Mark oder am 18.
Oltober 95,55 Marl zu erlegen wären.

Die Zeichnung auf Schuldbucheiniragungen ist allen denen
dringend zu empfehlen , die das Geld , das sie für die Kriegs¬
anleihe aufgewendet haben , nicht so bald wieder für andere
Zwecke brauchen , mit anderen Worten , die Kriegsanleihe
längere Zeit behalten wollen.

Wer Reichsanleihe ins Reicksschuldbuch eintragen läßt,
ist der Mühe enthoben , seinen Anleihebesitz , an einer sicheren
Stelle unterzubringen, ' die Zinsen werden .ihm durch die
Verwaltung des Reichsschuldbuchs fortlaufend kostenlos über¬
wiesen , und sollte er das Geld , das er in der Kriegsanleihe
angelegt hat , flüssig machen müssen , so braucht er nur bei
dem Reichsschuldbuch den Antrag zu stellen , ihm die Kriegs-
anleihestücke auszusertigen . Diese kann er dann durch jede
Bank oder jedes Bankgeschäft verkaufen lassen . Vor dem
Oktober 1917 würde allerdings eine Ausfertigung von An-
leihestücken nicht erfolgen , weil die Vergünstigung von 20 Pfg.
für 100 Mark auf Schuldbucheiniragungen unter der Vor¬
aussetzung gewährt wird , daß die Anleihe mindestens bis
zum 15 . Oltober 1917 im Reichsschuldbuch eingetragen bleibt.

Auf zur Zeichnung!
König gssrgsTlucfrt n den Keller.
Ein norwegischer Kaufmann , der während des letzten Zeppe¬

linangriffs in London weilte , berichtet der „ Deutschen Kor¬
respondenz für auswärtige Politik " über seine Erlebnisse
in dem Keller eines großen englischen Geschäftshauses , in
denn er die Zeit während des Angriffs zugebracht hat und
wohin die englische Königsfamilie , die von dem Ereignis
überrascht wurde , flüchtete . Der Norweger erzählt:

„Das Londoner Geschäftsleben wickelt sich mit Einbruch
der Nacht in den Kellern ab . Da gegenwärtig in der Lon¬
doner Geschäftswelt Hochkonjunktur herrscht , wird auch die
Nacht zur Arbeit genommen . In den Kellern finden sich
Kontore und Musterlager , Bars und auch einige Musikhalls,
die wegen der „ Zeppelinsicherheit " , die sie marktschreierisch
ankündigen , ganz gute Geschäfte machen . Auch Eefchoß-
drehereien sind in großen , geräumigen Kellern untergrdracht.
Hier herrscht besonders reger Betrieb . Wer irgend eine Dreh¬
bank besitzt , macht Munition . Leute , die ftüher mit Heringen,
Kakao oder Baumwolle gehandelt haben , werden reich an
Munitionslieferungen , denn es wird nicht nur für England,
sondern auch für Frankreich , Rußland , Italien und die an¬
deren Verbündeten gearbeitet , und es wird auch dem¬
entsprechend an dem Staat und seinen Bundesgenossen ver¬
dient . Tatsächlich stellt London ein einziges riesiges Arsenal
dar, - das fieberhaft für den Krieg arbeitet und ganz unge¬
heure Mengen von Kriegsmaterial herstellt . Es gibt bei¬
nahe kein Haus ohne Kriegsindustrie.

Ich befand mich gerade in den Lagerräumen eines
großen Lebensmittelhauses , als der Zeppelinangriff ziemlich
unvermutet einsetzte : Ganz überraschend waren die deutschen
Luftschiffe gekommen . Man konnte zuerst nicht unterscheiden,
ob nur ein Luftschiff da war ., oder ob sich mehrere Zeppeline
über der Stadt befanden . Aber nach den schnell aufeinander
folgenden furchtbaren Detonationen mußten es Mehrere sein.
In unserer Nähe befand sich die St . Pankraß Station . 3Btr
hörten mit angehaltenem Atem , dicht in unserer Nähe mußte
eine Bombe gefallen sein , denn es gab einen entsetzlichen
Donner und eine Erschütterung , als ob die Erde auseinander-
brechcn wollte . Alle Anwesenden waren vor Schreck kreide¬
weiß . Plötzlich wurde die Tür zu unserem Keller aufgerissen;
der König , die Königin und der Herzog von Connaught treten
ein , in Begleitung eines kleinen Gefolges . Ter König war

soeben auf der St . Pantraß - Station angekommen , und wollte
die Nacht im Buckingham - Palast verbringen . Doch die rönig-
lichen Automobile tonnten den Weg dahin nicht ohne die
größte Gefahr für das Leben ihrer Insassen zurücklegen . Die
Bomben der Zeppeline hatten die Straßen an vielen Stellen
ties aufgewühlt , und es hätte nicht viel gefehlt , dann wären
die königlichen Wagen in eine solche Bombengrube gestürzt.
Man konnte unmöglich weiter fahren , denn auch die herab-
sallenden Geschosse der Ballonabwehrgefchütze bildeten eine
schwere . Gefahr . Der König hatte auf Wunsch der Königin
befohlen , sofort in dem nächsten Keller Unterkunft zu suchen.
Dieser Keller war der unsrige . Dem König und der Königin
samt Gefolge ging es nicht besser als uns . Sie waren unge¬
wöhnlich erregt und hatten ganz verstörte Gesichter . Nie¬
mand sprach ein Wort , die Königin fing vor Nervosität zu
weinen an . Es war , als ob man die Herzen aller schlagen
hörte . Eisige Ruhe — hin und wieder unterbrochen von
dem Donner der einschlagenden Geschosse . Der König mußte
ungefähr anderthalb Stunden im Keller bleiben , während
dieser Zeit hat er keine drei Worte gesprochen ."

Ob die Geschichte wahr , oder gut erfunden ist , läßt sich
nicht nachprüfen . Wenn sie wahr » ist , wollen wir in Köllig
Georgs Interesse hoffen , daß es wenigstens ein Whisky-
Keller war , in den er sich flüchten mußte.

lliSkÄßsr und vefpiiscbter Cei!
Limburg,  den 18  September 1916.

*** Auszeichnung.  Oberschwester Gertrud  L o e b,
Tochter des Herrn Oberstabsarztes Dr . Loeb , wurde von
Seiner König !. Hoheit dem Großherzog von Hessen mit dem
Militär -Sanitätskrcuz ausgezeichnet.

*** Sammelt W q ft a n t e n und Eicheln!  Ta
Eicheln ein nützliches Viehsutler sind und Kastanien neben

.den Futter werken auch noch ein gutes Speiseöl liefern , so
wird dringend gebeten , zur Zeit dtr Reife eine allgemeine
Sommettätigket im ganzen Reche zu entfalten und die Früchte
den SammelsteUen zuzuführen , die demi öchst öffentlich bekannt-
gegeben werden.

*** Aufklärung in den Schulen über Ernäh-
rungsfraigen  Schule und Kirche hat sich seit Beginn
des Krieges freudig in den Ausklärungsdienst über Ernäh-
rungsfragen gestellt . Durch ihre Mitarbeit und von Mund
Zu Mund geübte Einwirkung ist manche Mißstimmung und
unberechtigte Kritik geschwunden . Tieie dankenswerte Tätig¬
keit wird mancherorts noch weiter ausgedehnt . So sollen
in Schöneberg bei Berlin , wie die „ Tägliche Rundschau " mit¬
teilt , die Schulen in nock größerem Umfange als bisher
und planmäßig in diesen Aufklärungsdienst über die Volks-
ernährung gestellt werden . Es werden von jeder wichtigeren
Bekanntmachung des Magistrats jeder Klasse ein Stück zu¬
gestellt und mit den Schülern besprochen . Bei besonders
wichtigen Fragen werden außerdem Besprechungen mit der
Lehrerschaft unter Zuziehung des Lebensmitteldezernenten
stattftnden . Diese Maßnahme ist sicherlich außerordentlich
beachtenswert . Erwünscht wäre , wenn die allgemeinen wich¬
tigeren Verordnungen über Ernährungsfragen ebenfalls kurz
in den Schulen besprochen würden ; dem Schüler in der Stadt
würde ein Verständnis für die gesamte Erzeugung der Nah¬
rungsmittel , den Landschülern das Verständnis für die man --
cherlei Sckwierigkeiten der Lebensmittelversorgung ' der Groß^
städte und der Industriebezirke anerzogen und damit der beste
Ausgleich zwischen Stadt und Land von vornherein ge¬
schaffen werden.

^.,Dcr Angriff wurve glatt abgeivicsen !"
Reckt sich hinter diesen unscheinbaren, , schlichten Worten,

die wir jetzt so oft im Generaistabsbericht lesen , nicht des
Krieges Bild dunkel und drohend empor?

. Das ist echt deutsche Art , prunklos wie von einer Selbst¬
verständlichkeit zu reden . Das Wort mutet feldgrau an , d . h.
ernst , sachlich, eisern in Ruhe und Kraft , still , groß im
Tapscrsein ! Da schneidet der deutsche Graben tief und fest
durch Rußlands Erde . Vorsicht und Umsicht haben ihn
ausgebaut . Jede Sappe ist Berechnung und Gediegenheit.
Maschinengewehre äugen unsichtbar , und auf des Grabens
Bord drohen feindhin deutsche Wüchsen . Weiter zurück bat
die germanische Eisensaust Reservegräben angelegt und da¬
hinter , verborgen den fliegenden Spähern , lauern die
Batterien , auf das Meter eingestellt.

Deutscher Geist hat vorgedacht und mit dem ihm eigenen
Fleiß geschafft ; nun ist er auf der Wacht , adlerscharsen Auges
und festen Herzens , Kommt , ihr Feinde!

Ta heulen die ersten Granaten heran , eine Erdtrombe
nach der andern springt dunlel hoch . Wie schießt ihr schlecht!
Doch sieh ! Dort ein Volltreffer im Graben ! Aber der
deutsche Geist verliert nicht die Ruhe . Heilige Opfer ! Die
Lücke schließt sich still mit neuer Kraft.

Nun brandet es heran , erdig -gelb , Menschenwoge um
iMenschenwoge , dumpf brüllend . Was ist das ? Die
Deutschen schießen ja nicht ! Sind sie gelähmt vor Schrecken?
Noch immer kein Schuß ! — Noch nicht?

Der deutsche Geist weiß , was er will und warum er
wartet . Ta ! Erde und Himmel sind Brausen und Donner.
Tie Lust ist prasselndes Eisen . Das schlägt und mäht und
saust und würgt . Neue Wogen branden heran . Sie bäumen
empor , fallen und versickern . Die nächsten schäumen schon im
Anfang zurück. Ter wilde Russensturm ist verbraust . Die
im deutschen Graben recken sich, und langsam lösen sich die
Fäuste von den Kolben . Ein derbes Wort fällt . Ein
Hurra steigt und wirbelt gegen Himmel.

In allem Sturm war erzene Ruhe , sichere Kraft , selbst¬
verständliches Tapferscin , war helles Kommando und deutscher
Gehorsam . Eines jeden Brust füllt das Gefühl der ge¬
funden Ueberlegenheit , das da quillt aus dem Vertrauen zu
den Führern , Zum Kameraden , Zu sich selbst , das Kräfte
schöpft aus dem Zusammenschluß des Ganzen . Tie Worte
„glatt " und „ abgewiesen " in dem Berichtssatze atmen diese
Ueberlegenheit , die wir hoffentlich in kerniger Gesundheit
des Empfindens mit hinübernehmen in den deutschen Frieden!

Ein weiter , blutiger Weg war 's bis zu diesem Ueber-
legenheitsgesühl , das wollen wir nicht vergessen ! Es will
erkämpft sein , nur so ist e; berechtigt und wird der heilige
Stolz , zu dem schon Wildenbruch , mahnt . — Auch , in un¬
serem ferneren Leben muß es heißen : „ Ter Angriff wurde
glatt abgewiesen !" , geistig und körperlich , auch in unserer
Seele , daß sic gut und hell bleibe ! Das Wort muß uns
Parole sein in allen Lagen des einzelnen und des ganzen
Volkes!

Das Wort ist Geschenk durch sich selber . Aber nur den
Guten , Tüchtigen . Tapferen schenkt es sich. Es muß mit
uns gehe, : in alle Zukunft. _ D . E . K. _

Ceffentttdtf « Werterdienst.
tF * t*rnu £ftaj ; rin Dienstag >> N 19 September 19 6

Meist trübe . Regenfälle , kühl.



Mt btson-cm Anjeige!
W Tiefbetrübt machen wir hiermit die schmerzliche
Mitteilung von dem heute nach kurzer Krankheit
erfolgten Ableben unserer innigstgeliebten Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter, Schwester und
Tante

zm Sophie Frank
geb. Wachte!

im Alter von 64 Jahren.

Limburg, Bczlin, Brüssel, Leipzig, Gotha,
den 17. September 19l6.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

5(218  IuUns Faßbsnder.

KLk « AWrm <chKÄSru mt  Anzeige»
üet Stadl Limburg.

Betr . Abgabe der Brotbücher.
Durch die Anordnung des Kreisausschusses in Limburg

vom 25. Januar 1916 — Kreisblatt Nr. 24 — ist der
Brot und Mehlverbrauch für den Kreis Limburg geregelt
Insbesondere ist in § 4 Abs. 5 a. a. O . bestimmt, daß die
Brolbücher von Personen, welche durch Tod oder Verzug in
Abgang gekommen sind, innerhalb drei Tagen nach er¬
folgtem Abgänge an die Ortspolizeibehördezurückzugeben sind,
sowie daß für solche Mehl- nnd Backwaren nicht mehr ent¬
wendet werden dürfen.

Dieser Bestimmung wird vielfach nicht entsprochen, viel¬
mehr werden die Brotkarten von verstorbenen und verzogenen
Personen zum Teil von den Angehörigen bezw. den Dienst¬
herrschaften zurückbehalten und unberechtigter Weise weiter¬
benutzt.

Deshalb mache ich wiederholt daraus aufmerksam, daß die
Brotbücher von verstorbenen oder solchen.Personen, welche
dauernd oder vorübergehend von hier verziehen— insbesondere
gilt dies für die Fälle des Wcchselns von Dienstboten, Dienst¬
mädchen usw. — bei der Abmeldung im Rathause, Zimmer
Nr. 4, abzugeben sind.

Zuwiderhandlungen gegen die oben erwähnten Bestim¬
mungen werden gemäß§ 57 der Bekanntmachung des Bundes-
rals vom 28. Juni 1915 — R. G. Bl. S . 363 — mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafen bis zu
1500 Mark bestraft. .

Limburg (Lahn), den 15. September 1916.
Die Polizeiverwaltung:

7218 Harrten ._

Uiehmarkt
in Limburg an - er Lahn
am Dienstag , den 19. September 191«.

Auftrieb des Viehes von 7—9 Uhr vormittags ab.
Limburg, den 16. September 1916. 2(218

Ter Magistrat.

jfidjnct üticiwnlciljf!
Die KichnuWfljst läuft bis \m  5. Oktober.

Keine bessere Anlage für Geld und Wertpapiere!
Kein Opfer, sondern Vermögrnsvorteile!
Nicht fragen, ob und wieviel, sondern:

dem Vaterlaude Helsen!

E
i
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Ce$t die amtlichen
Bekanntmachungen!

Es kann nicht oft genug darauf hingewiesen
werden, daß heule jeder die Pflicht hat, die amt¬
lichen Bekanntmachungen aufmerksam zu lesen.
Erinnen sei daran, daß selbst das Reichsgericht
durch die Bestätigung von Urteilen anerkannt hat,
daß diese Pflicht vor allem für Geschäfts¬
leute  besteht; sie haben sich auf dem Laufenden
zu halten, auch wenn die Bekanntmachungen
nicht in den Tageszeitungen sondern nur in den
zuständigen Kreisblättern erschienen sind. Aber
auch die Haushaltungen  kommen in Frage,
denn tue Umstände der bewegten Zeit veranlassen
viele Verordnungen, Vorschriften und Aufforde¬
rungen, die das Leben oder Verhalten der Be¬
völkerung beeinflussen. Wer nicht aufpaßt und
sich um die amtlichen Bekanntmachungen nicht
kümmert, kann erhebliche Nachteile erleiden, in
seinen berechtigten Ansprüchen zu kurz kommen
und sich strafbar machen.

öpoüoooo

Schafft das Gold zur Reichsbank!
Vermeidet die Zahlungen mit Bargeld ! §

Jeder Deutsche, der zur Verringerung des Bargeldumlaufs beitr«^
stärkt die wirtschaftliche Kraft des Vaterlandes.

Mancher Deutsche glaubt seiner vaterländischen Pflicht völlig genügt zu haben, wenn er, statt wie früh^
münzen, jetzt Banknoten in der Geldbörse mit sich führt oder daheim in der Schublade verwahrt hält. Das ist
Irrtum . Die Reichsbank ist nämlich gesetzlich verpflichtet, für je Dreihundert Mark an Banknoten , bic tQl
Verkehr befinden, mindestens Hundert Mark in Gold  in ^ihren Kassen als Deckung bereitzuhalten. Es foittititc
gleiche hinaus, ob hundert Mark Goldmünzen oder dreihundert Mark Papiergeld zur Reichsbank gebracht werden.
heißt es an jeden patriotischen Deutschen die Mahnung richten:

Schränkt den Bargeldverkehr ein!
Veredelt die Zahlungssttten!

Jeder, der noch kein Bankkonto  hat , sollte sich sofort ein solches einrichten, auf das er alles, nicht zum
unterhalt unbedingt nötige Bargeld sowie seine sämtlichen laufenden Einnahmen einzahlt.

Die Eirichtung eines Kontos bei einer Bank ist kostenfrei und der Kontoinhaber erhält sein jeweiliges Gmbob
von der Bank verzinst.

Das bisher übliche Verfahren, Schulden mit Barzahlung oder Postanweisung zu begleichen, darf nicht das herrsck,^
bleiben. Richtig sind folgende Verfahren:

Erstens und das ist die edelste Zahlungssitte—
Ueberweisung von Bank zu Bank.

Wie spielt sich diese ab?

SU

mit

GommerSS

Der Kontoinhaber beauftragt seine Bank, der Firma oder Privatperson, der er etwas schuldet, den schuldigen Bet
auf deren Bankkonto zu überweisen. Natürlich muß er seiner Bank den Namen der Bank angeben, bei welcher der Zahlu^
empfänger sein Konto unterhält. Jede größere Firma muß daher heutzutage auf dem Kopf ihres Briefbogens vermerkenl
welcher Bank sie ihr Konto führt. Außerdem gibt eine Anfrage am Fernsprecher, bisweilen auch das Adreßbuch(z. sg
Berlin und Hamburg) hierüber Aufschluß.

Weiß man nur, daß der Zahlungsempfänger ein Bankkonto hat, kann aber nicht feststellen, bei welcher Bank e'
unterhält, so macht man zur Begleichung seiner Schuld von dem Scheckbuch Gebrauch.

Zweitens
Der Scheck mit dem Vermerk „Nur zur Verrechnung".

Mit dem Vermerk„Nur zur Vlrrechnung" kommt zum Ausdruck, daß der Zahlungsempfänger keine Einlösu»
des Schecks in bar,  sondern nur die Gutschrift auf seinem Konto verlangen kann. Bei Verrechnungsschecks ist auch
Gefahr beseitigt, daß ein Unbefugter den Scheck einlösen kann, der Scheck kann daher in gewöhnlrchem Brief, ohnej&jl
schreiben' , versandt werden, da keine Barzahlung seitens der bezogenen Bank erfolgen darf. Nach den neuen SteuergeiM
fällt der bisher auf dem Scheck lastende Scheckstempel von 10 Pfg. vom 1. Oktoberd. Js . an fort.

Drittens
Ter sogenannte Barscheck, d. h. der Scheck ohne  den Vermerk

„Nur zur Verrechnung".
Er kommt dann zur Anwendung, wenn der Zahlungsempfänger kein Bankkonto besitzt und daher bare Auszahlm

verlangen muß. Er wird in dem Maße aus dem Verkehr verschwinden, als wir uns dem ersehnten Ziel nähern, daß jidi:
mann in Deutschland, der Zahlungen zu leisten und zu empfangen hat, ein Konto bei dem Postscheckamt, bei einer Sun!
oder einer, sonstigen Kreditanstalt besitzt.

Darum die ernste Mahnung in ernster Zeit:
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Feinde!

Schaffe jeder sein Gold zur Reichsbank!
Mache jeder von der bankmäßigen Verrechnung Gebrauch!
Sorge jeder in seinem Bekannten und Freundeskreis für Verbreitung des bargeldlosen Verkehrs! 1
Jeder Pfennig, der bargeldlos verrechnet wird, ist eine Waffe gegen den wirtschaftlichen Vernichtungskrieg unter" 1(201
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Die II . Rate
Kultussteuer
für 1916/17 ist binnen 8
Tagen zu entrichten. 3(218
Limburg, den 18. Sept. 1916.

Der Kultusrechner.

Mädchen

Für ein bahnamtliches
Speditions-, Kohlen- und
Möbeltransportgeschäft wird
für 1. Oktober ein

für Küche und Haus, >vW
selbstständig kochen kann ick
gute Zeugnisse besitzt, per1
Oktober ges. Lohn Mk. 35 für
den Monat.

Näheres in der Expedit««
des Blattes.
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„ >mrin-il bedeutender jDoltt.tcr und tftle&ncr»««Ursachen fe«Weltkrieges und lerne Wtrkunaen
aus das nationale und politische Leben Deutschlands.
Das große Finanz. und Hondelobla.ij2nial käguchr
informier!rasch und zuverlässig über alle fragen und
Begebenheiten finanzieller und wirtschaftlicher Arr.
Oie Leitbilder"<2mal wöchentl.) sind die illustriertt
Ehronik aller großen Ereignisse. In der wisse»,schak

lichen GonntagSbetlage wer den viclvcachtete Au•
sähe, im Romant-nl die Wen'eunterer er-ften̂^V Autoren veröffentlicht. AbonnementsV
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itbnrger, bringt enl-
lehrlicfie Goldsadten

zur Goldsammelstelle!
Air nützt dadurch den

Lehrling
mit guter Handschrift gesucht.

Angebote unter Nr. 2 (218
an die Geschäftsstelled. Bl.

Friseurgehilsc
kann bei mir sofort in Jahres¬
stelle eintrettn; auch kann ein
junger Bursche in die
Lehre  treten. 6(218

II . Probst , Hoffriseur
in Bad Ems.

3(215Zwei schöne

Zweizimier-I__
an ruhige Leute zu vermieten.

Gschhöferweg 3.

Junge Lcnlt
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für Doppelspänner wso>
sucht.

Josef EgodeiA

1-2 Schreiülehrling
w

mit guter Schulbildung gesucht.
Kreisansschust Limba«

Vaterland.

Au »r« stn « gsstfi' ,lje
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaft eD

Lniformtuche — Mätzen —
wasserdichte Bekleidung-

Wilh . Lehnard senior , KOF!

if

Ursprungszeugnisse
KrelSdlatt -r -v^zu haben in der
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